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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. D 
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Dienſtag den 18. December. 


wir 
Zei 


un Un 
Deim Ablauf des 4. Quartals bringen 
daß hieſige Leſer für dieſe 


2 
f auswärtige aber 


als vierteljährliche Pra 

allen Koͤniglichen Poſtämtern durch die g 
g Die Praͤnumeration für ein Exemplar auf 
mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellu 
jahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, wenn 
konnen. Poſen den 18. December 1832. \ 


Die Zeitungs 


EI Mer n d. 


5 
— — 


Berlin den 14. December. Se. Königliche Mas 
jeftät haben Allergnaͤdigſt geruht, den Rirterguts⸗ 
Beſitzer Grafen Kleiſt von Nollendorf zum 
Landrath des Halberſtädter Kreiſes, im Regierungs⸗ 
Bezirk Magdeburg, zu ernennen. z 


Der General= Erb» Land : Poſtmeiſter im Herzog: 
tbum Schleſien, Graf von Reichen bach ⸗ Go⸗ 
ſchuͤtz, iſt aus Schleſien, der Kaiſerlich Ruſſiſche 
Hofrath Gervais, als Kourier von Wien, und 
der Koͤnigl. Großbritanniſche Geſandiſchafts⸗Atta⸗ 
che Lettſom, als Kourier von London hier ange⸗ 


kommen. 3 
Yu 8 la n d 
„elan 
St. Petersburg den 5. December. Durch 
Ukas vom 27. Oktober haben Se. Mojeftät die Praͤ⸗ 


gung einer neuen Silbermünze anbefohlen, in der 


zumeration zu zahlen haben, 


‚titel erwähnten Ko 


beſagten Wappens de 


Fi) 


sthums Poſen. 


ecker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 


die Zeitungsleſer. 


in Erinnerung, 5 

tung 1 Rthlr. 7% gr., 
1 105 8 

wofür dieſe taglich erscheinende Zeitung auf 

anze Monarchie zu haben iſt. . 


Schreibpapier beträgt 15 ſgr. für das Vierteljahr 


ngen, welche nach Anfang des laufenden Viertel- 
die fruͤhern Nummern nicht nachgeliefert werden 


expedition von W. Decker & Comp. 


a 


Abſicht, die Handels⸗ Verbindungen zwiſchen Ruß⸗ 
land und dem Königreich Polen zu erleichtern; dieſe 
Muͤnze ſoll den Werth von 15 Silber⸗Kopeken has 
ben und Inſchriften in Ruſſiſcher und Polniſcher 
Sprache tragen. 
Der Juſtig⸗Miniſter hat dem Senat den Aller⸗ 
höchften Befehl vorgelegt, das Wappen des Könige 
reichs Polen überall, wo die Wappen der im Reichs⸗ 
tigreiche üblich find, anzubrin⸗ 
gen Von Seiten des Miniſter⸗Staatsſekretairs des 
Königreichs Polen iſt gegenwärtig die Zeichnung des 
8 m Juſtiz⸗Miniſter und von dies 
ſem dem Senat zur Verſendung und Promulgation 
zugeſtellt worden. 85 
Im Jahre 1831 waren in den 4r Eparchieen des 
Reichs 3 Akademieen, 41 Seminarien, 143 Kreide 
Schulen und 178 Kirchſpiel⸗Schulen; im Ganzen 
365 Unterrichts⸗Anſtalten, 53,980 Lernende und 1229 
Lehrende. 5 ER 
Koͤnigreich Polen. 
Warſchau den 9. December. Durch Verord⸗ 


nung des Adminiſtrations⸗Rathes vom 16, Noveme 
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ber wird beſtimmt, daß die Richter erſter Inſtanz, 
in der vollſtaͤndigen Zahl von 7 verſammelt und uns 


ter dem Vorſitz des Aelteſten derſelben, auch befugt 


ſeyn ſollen, die gegen Gerichts⸗-Beamten eingeleite⸗ 
ten Disciplinar⸗Prozeſſe zu entſcheiden. g 
Freiſt aat Krakau. 
Krakau den 7. December. Die hieſige Zeitung 
meldet: „Am 4. d. M. zwiſchen 3 und 4 Uhr Nach⸗ 
mittags ſtarb hier Herr Friedrich Wilhelm Konſtau⸗ 
tin von Knobelsdorff, Koͤnigl. Preußiſcher Kammer⸗ 
herr, Legationsrath und Reſident bei der hieſigen 
Regierung. Der frühzeitige Tod dieſes Mannes, 
der ſich, ungeachtet ſeines kurzen Verweilens in unz 
ſerer Mitte, durch ſeine Tugenden die allgemeine 
Liebe und Achtung der hieſigen Einwohner erwarb, 
hat Alle tief betruͤbt. Die hieſige Regierung hat, 
um zu beweiſen, wie ſehr fie die edlen Eigenſchaf⸗ 
ten dieſes trefflichen Mannes und feine hohe Wurde 
zu ſchaͤtzen wußte, die glaͤnzendſten Anordnungen 
zu deſſen Beftattung getroffen.“ 
Fü 


Paris den 7. December. Der Marſchall Soult 


hat mehrere Skabs⸗Offiziere auf Rundreiſen in die 
Departements geſandt, um ihm Bericht über den 
Zuſtand der Garniſonen und die unter den Regi⸗ 
mentern herrſchende Disciplin abzuſtatten. 

Der General Solignac wird in der naͤchſten Woche 
nach Porto abreiſen; einſtweilen gehen die Offiziere, 
welche feinen Geueralſtab bilden werden, kaͤglich mit 
einer Anzahl Rekruten von hier nach Boulogne ab. 


Der National rühmt den Muth und die Kaltblü= 


tigkeit der Franzoͤſiſchen Truppen und ſchilt die Eng⸗ 
liſche Regierung, daß fie ihre Flotte nach den Ouͤ⸗ 
nen zurückgerufen habe, wahrend ein Engliſcher 
Commiſſair verlange, daß unſere Soldaten ſich in 


ben noch immer Freiwillige für die Armee D. Pedro's 
an; täglich wird das Namens-Verzeichniß derer, 
die ſich bei ihnen gemeldet haben, der Polizei übers 
ſandt, die ihnen ſofort Päffe nach Boulogne aufs 
fertigt. Bis dahin erhalten die Freiwilligen taglich 
1 Fr. 50 Ceut. ” 5 

Seit dem 10. November haben bei Oran mehrere 
Gefechte zwiſchen der dortigen Garmſon und den 
Arabern ſtaltgefunden. An dieſem Tage erſchienen 
fruͤh um 7 Uhr 2 bis 3000 Araber vor den Feſtungs⸗ 
werken; die Generale Boyer und Trobriant made 
ten mit 1000 Mann, 120 Pferden und 4 Haubitzen 
einen Ausfall aus der Feſtung und trieben die Ara⸗ 
ber nach einem Gefechte, das nicht zwei Stunden 
dauerte, in die Flucht; der Feind verlor 200 Mann 
an Zodfen und Verwundeten. Am 23. Morgens 
wurde eine der Garniſon angehörige Ochſenheerde, 
welche 40 Türken zur Bedeckung hatte, von 500 
Arabern umzingelt. Die Tuͤrken vertheidigten ſich 
tapfer und wurden von 120 reitenden Jaͤgern aus 
der Feſtung bald befreit. Die Araber ließen 19 
Todte und 50 Verwundete auf dem Platze, 

B gen 

Antwerpen den 7. December. „Bis jetzt“, 
ſagt das Journal du Commerce d'Anvers, „haben 
wir nicht gehort, daß die Artillerie der Franzoſen 
irgend ein bedeutendes Werk der Citadelle zerftört 
hatte; aber ed iſt gewiß, daß ſeit zweimal 24 Stun⸗ 
den eine ungeheure Menge von Bomben in das In⸗ 
nere der Citadelle geworfen worden ſind. Heute 
Morgen find 9 Kugeln in die Stadt gefallen, und 
zwar in den Theil, der der Citadelle zunächſt liegt.“ 
Ein junger Mann von 24 Jahren iſt getbetet und 
zwei Perſonen ſind verwundet worden. Seit 11 


Uhr iſt kein Schuß mehr auf die Stadt gefallen, 


den naſſen Boden eingraben und zu Tauſenden töd⸗ Es iſt bis jetzt unmdglich, die Dauer der Bela⸗ 


‘ten laſſen, damit Antwerpen vor einem Bombarde⸗ 
ment geſichert bleibe. N 

Die Gazette medicinale meldet: „Seit einigen Ta: 
gen hat ſich in den hieſigen Lazarethen eine Anzahl 
neuer Cholerafaͤlle gezeigt. Die Lazarethe la Pitie, 
la Charité, Hotel-Dieu und Gros⸗Caillo haben de⸗ 
ren mehrere gezaͤhlt. In letzterem gab es geſtern 
zehn.“ Nach den Angaben anderer Blätter ‚find 
vorgeſtern im Hotel⸗Dieu 34 Cholerafalle vorge- 
kommen. ' SE 5 

Dem Temps zufolge hätte ſich ergeben, daß das 
Individuum, welches ſich ſelbſt bei der Polizei als 


den Urheber des Piſtolenſchuſſes auf dem Pontroyal 


angegeben hat, Namens Courtois, an Geiſteszer⸗ 


rüttung leide. 


Die Gazette und die Quotidienne enthalten Adreſ⸗ 
fen von Einwohnern der Städte Aix, Bourbon, Dis 


nan, Carpentras, Caſtres, Compiegne und Orange 


an die Herzogin von Berry, worin ihrem Muthe 


Bewunderung und ihrem Unglück Theilnahme ges 


zollt wird. f ; 
Der General Frere und der Oberſt Duvergier wer⸗ 


* 


gerung; genau zu beſtimmen; wahrfcbeinlich iſt 

es ader, daß in der Mitte dieſes Monats das 

Feuer der Breſche⸗Vatterieen eröffnet werden kann. 

— Die Belagerten veriheidigen ſich mit großer Ge⸗ 
ſchicklichkeit. Die Franzoſen, welche mit Vergnü⸗ 
gen einen edlen Widerſtand ſehen, laſſen ihnen 

jetzt alle Gerechtigkeſt wicerfahren., Sie bedienen 

ſich mit vieler Fertigkeit der Wall: Flinten und der 

kleinen tragbaren Haubitzen, und fuͤgen damit den 

Arheitern bedeutenden Schaden zu.“ 

Im hieſigen Journal heißt es: „Einige Kite 
geln, die von den Balterieen bei dem Fort Kiel ka⸗ 
men, find über die Eitadelle weg in die Stadt geflos 
gen. Einige derſelben fielen-in der Rue du Couvent 
nieder, und eine ging durch das Dach der Kirche 
St. André und fiel dann in der Rue des Chevaliers 
nieder, — Um 2 Uhr 10 Minuten fing das Bombevs 
Magazin- der Baſtion Alba Nr. 2. Feuer, und zwei 
Minuten darauf erfolgte die Exploſton; man glaubt, 
daß ſich 150 bis 180 Bomben in demſelben befanden. 
Eine aus der Batterie Nr. 3. oder 4. geworfene 
Bombe zündete dies Feuer an. — Vis jetzt und 


nach dem Gang der Belagerung von beiden Seiten 


haben wir keinen Grund, zu fürchten, daß die Neu⸗ 


tralität der Stadt verletzt werden wird.“ 

Lüttich den 8. December, Der Politique ent⸗ 
halt aus einem Schreiben aus Antwerpen vom 
7. d. M. Folgendes: Der Herzog von Drleans wäre 
beinahe in der Batterie Nr. 5 erſchoſſen worden; 
der Prinz ſah durch eine Schießſcharte der Tranche, 
als eine Kugel hindurch und über ihn weg flog. 
„Nehmen Sle ſich in Acht, guädigfter Herr“, ſagte 
ihm der Kapikaſn, „die Hollander ſchießen vorzugs⸗ 
weiſe gern auf betreßte Huͤte.“ — Die Hollaͤnder 
ſchießen ſehr wenig nach dem Fort Montebello zu. 
Dagegen iſt ihr Feuer von der Seite der Forts Kiel 
und St. Laurent ſehr lebhaft; ſeit zwei Tagen iſt 
überhaupt das Feuer der Eftadelle bei weitem beſ⸗ 
ſer unterhalten als früher. — Die Franzoſen geben 
ihren bis jetzt an Todten und Verwundeten erlitte⸗ 
nen Verluſt auf ungefähr 200 Mann an. ; 

Lüttich den 9. December. Die hier eingegange 
nen Nachrichten gas Antwerpen lauten im Ganzen 
nicht ſehr günftig für die Belagerer. Es geht aus 
denſelben hervor: 1) daß die Erſtuͤrmung des Forts 
St. Laurent den Franzoſen ganz mißglückt ut, und 
daß beſonders das 52. Regiment dabei ſehr gelitten 
hat. Es iſt dieſes durch eine Kriegsliſt bewirkt, 
indem die Holländer ſich jo -ftellteiw, als wenn das 
Fort nicht mehr zu halten wäre, in welche Falle 
die Franzoſen hineiogingen. Es geſchah dieſes am 
Geburtstage des Prinzen von Oranien. — 2) Das 
Fort St. Laurent ſo wie das Fort Kiel haben die 
Franzböſiſchen Werke faſt ganz zuſammengeſchoſſen, 
fo daß die Arbelten wieder von vorn anfangen müͤſ⸗ 
fen, — 3) Bei einem der Ausfälle der Holländer 
aus der Citadelle find die Franzoſen zwiſchen zwei 
Feuer gerathen, und haben dadurch außerordentlich 
gelitten, — 4) In Antwerpen macht es große Sen⸗ 


fation, daß die Franzoſen mehrere Stunden fo un⸗ 


geſchickt geſchoſſen haben, daß die Kugeln in die 
Stadt hineingefallen ſind, wo ſie nicht nur gro⸗ 
ßen Schaden verurſachten, ſondern mehrere Leute 
koͤdteten. — 5) Bei dem Fort St. Marie ſcheinen 
die Franzoſen (Sebufliani) in der größten Verlegen⸗ 
heit zu ſeyn, uad es hieß, daß die Holländer die 
am 7ten dieſes Monats zu erwartende Springe 
fluth benutzen würden, um mittelſt Durchſtechen der 
Deiche die Franzoſen noch mehr in die Enge zu trei⸗ 
ben. — Heute hat es wieder angefangen, ſtark zu 
regnen, auch iſt das ſeit einigen Tagen ſtatigehabte 
klare Wetter, und beſonders der Mondſchein, den 
Franzoſen nachtheilig geweſen, woruͤber ſolche laut 
geklagt haben. — Heute Abend erfährt man aus 
ziemlich zuverläſſiger Quelle, daß die Franzoſen 
2500 Kranke haben. le 
Großbritannien. 
London den 3. December. In Bezug auf die 
Ereigniſſe in Belgien lieſt man Folgendes im Al- 
bion; „General Maxo, der die Hauptleitung des 
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Sturms gegen die Antwerpener Citadelle erhalten 
ſoll, war im Jahre 1793 bei der Erſtürmung von 
Antwerpen zugegen. Seiner Meinung nach, wür⸗ 


den 6 Wochen erforderlich ſeyn und die Stadt Ant⸗ 


werpen durchaus zu dieſem Zweck benutzt werden 
muͤſſen. Der Oberſt Cradock hat im Namen des 
Königs von England gegen das Einrücken Franzö⸗ 
ſiſcher Truppen in Antwerpen proteſtirt, und wir 
finden in den Portsmouther Zeitungen, daß die bloße 
Androhung einer Beſetzung des Platzes zu einer 
Drohung unfererfeits geführt habe, unſere Schiffe 
würden ſich in einem ſolchen Falle augenblicklich von 
der Blokade zuruͤckziehen. Wenn dieſe Drohung 
aber auch vollzogen wurde, fo moͤchte fie doch nicht 
viel helfen. Mögen der König von England oder 
die Belgiſchen Kammern wollen oder nicht, Gene⸗ 
ral Gérard wird ſich von feiner Abſicht nicht zuruͤck⸗ 
bringen laſſen. Autwerpen iſt nur der Prolog zu 
dem Drama. Die Franzoͤſiſche Armee wird von 
50 auf 80,000 Mann erhöht,“ 

Am 30. v. Mts. langte das Dampfboot „Conft⸗ 
ance“ von Liſſabon und Porto in Portsmouth 
an; erſteren Ort hatte es am 25. und letzteren am 
26. verlaſſen. Des aͤußerſt ſtürmiſchen Wetters 
wegen, konnte es mit den Behoͤrden von Porto nicht 
kommuniziren. Ein Kutter, der vor der Barre lag, 
theilte ihm die angebliche Nachricht mit, daß die 
Truppen Dom Pedro's wieder einen Ausfall ge⸗ 
macht haͤtten, um die auf der Seite von Villa-Nova 
errichteten Batterieen zu zerſtoͤren, und daß ihnen 
nach einem hartnäckigen Kampf ihre Abſicht gelun⸗ 
gen ſei. Die Migueliſten ſollen, wie jene Schiffs⸗ 
nachrichten lauten, 600 Todte, Verwundete und Ge⸗ 
fangene und die Pedroiſten 50 Todte und Verwun⸗ 
dete eingebuͤßt haben. Natürlich iſt dieſe Nachricht 
ſehr unſicher, da es noch an allen amtlichen Berich⸗ 
ten daruͤber fehlt. 5 

Der Globe meldet: „Dem Vernehmen nach, iſt 
ein außerordentlicher Geſandter der Pforte, Namiſch 
Paſcha, von Konſtantinopel nach London unterwe⸗ 
ges. Er ſoll ſehr gut Franzoͤſiſch ſprechen. Als 
Zweck ſeiner Sendung wild eine Unterhandlung uͤber 
die Griechiſchen Angelegenheiten vorgegeben; in der 
That aber bezieht eſich ſeine Miſſion auf die Erledi⸗ 
gung der Streitigkelten mit Aegypten.“ 5 

London den 7. December. Den letzten aus 
Bombay bier eingegangenen Zeitungen zufolge, 
waren die Zemindars uberall in völliger Empoͤrung 
begriffen. . . 

Das Parlament iſt aufgelöft und naͤchſten Mon⸗ 
tag fangen ſchon die Wahlen an, ſo daß wir noch 
vor dem Schluſſe dieſes merkwürdigen Jahres wer⸗ 
den beſtimmen koͤnnen, ob die neulichen Reformen 


eine ariſtokratiſche oder demokratiſche Tendenz ha⸗ 


ben. Fallen die Wahlen zu Gunſten der Tories 
aus, ſo iſt das erſtere gewiß, ſo wie es gleichfalls 
gewiß iſt, wenn dieſelben zu Gunſten des jetzigen 
Miniſterlums ausfallen, wenn auch die Tory-Jour⸗ 


5 
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nale ein ſolches Unterhaus demokratiſch ſchelten ſoll⸗ 
ten. Denn was nur im Lande demokratiſch geſinnt 
iſt, hat bereits aller Verbindlichkeit gegen das Whig⸗ 
Miniſterium, welches die Reform eingeführt, ſo wie 
gegen diejenigen Deputirten, welche dieſelben durch⸗ 
ſetzen helfen, entſagt, wenn dieſe ſich weigern, ſich 
im voraus zu all den weiteren Reformen zu ver⸗ 
pflichten, welche dieſe Herren ſich erdacht haben. In 
Hinſicht auf Portugal verſichert man „ unſere Re⸗ 
gierung habe unſerem Admiral den Befehl ertheilt, 
die Einfahrt in den Duero mit Gewalt zu öffnen. 
Dies allein vermag Dom Pedro und ſeine Partei 
zu retten, wenn dies auch nicht der anzugebende 
Grund ſeyn ſollte; aber der Schritt muͤßte die Mi⸗ 
gueliſten ſo ſehr beleidigen, daß, wenn ſie ſiegreich 
bleiben ſollten, alle unſere Monopole und Handels: 
Vortheile in Portugal verloren gehen duͤrften. Hof⸗ 
fentlich alſo wird unſere Regierung dies unterlaſſen. 
Der Courier meldet: „Bei Lloyd's iſt ein Schrei⸗ 
ben von deren Agenten zu Galway eingegangen, 
welches den gaͤnzlichen Untergang des vom Gapitain 
Wallis geführten Schiffes „Rivals“ meldet. Man 
glaubte anfangs, nach der großen Menge von Stroh: 
ſaͤcken und mebreren Rumfaͤſſern, die an die Küfte 
geſpielt wurden, zu ſchließen, daß es ein Transport⸗ 
„Fahrzeug geweſen ſei. Bei näherer Nachforſchung 
aber erfuhr man leider, daß es ein von Dom Pe⸗ 
dro's Agenten gemiethetes Schiff war, welches 
Truppen aus dem Clyde nach Porto bringen ſollte 
und, dem Vernehmen nach, über 400 Mann, mit 
Eiuſchluß des Schiffsvolks, an Bord hatte, die 
ſämmtlich ertrunken ſind; von dem Schiff find nur 
noch Trümmer übrig.“ 


8 Stadt- Theater- N 
Dienſtag den 18. December unwiderruflich 
zum Vorletztenmal zum Benefiz des Hen. 
Karl Rappo: Der Freund in der Roth, 
oder: So bittet man Gevatterz Luſtſpiel in 
1 Akt von Bäuerle. — Hierauf: Eine große Ak a⸗ 
demie des Hen. Rappo, genannt der erſte Her⸗ 
kules, Jopaleur und Athlet feiner Zeit. . 


Zu Weihnachts⸗ und Neufahrs⸗ 


Geeſchenken 
beſitzen wir in großer Auswahl: . 
Taſchenbuͤcher und Almanache fuͤr das Jahr 1833 
wiſſenſchoftliche, Erziehungs- und Kinder: 
Schriften; Geſellſchafts und Kinderſpiele, Zei⸗ 
chenbuͤcher, Vorſchriften ꝛc.; desgleichen Kin⸗ 
derſchriften in polniſcher und franzoͤſ. Sprache, 
deutſche und franzoſ. Gebetbücher, feine und 
ord. Viſitenkarten. 
Die ia offentlichen Blättern angezeigten Werke 
find ſtets bei uns vorrätbig. 5 
x Heine & Com p. 


FE Bekanntmachung. 5 
Der Gutsbeſitzer Herr Peter v. Brodnick 


aus Miloslawie, und das Fräulein Providentia D 


b. Niezychowska aus Nieswiaſtowic, haben vor 
Eingehung der Ehe durch den am gten November 
c. vor uns errichteten Vertrage, die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen. 
Wongrowitz den 5. November 1832. 
Königl. Preuß. Friedensgericht. 
A u ti 5 5 
Mittwoch den i9ten d. M. u. f T. von früh 'g 
Uhr und Nachmittags von 2 Uhr an, follen im 
Gaſthofe zur goldenen Kugel hieſelbſt, Gerberſtraße 
No. 319., eine anſehnliche Parthie verſchiedener Ges 
tränfe, als: Cahors, Grand Conſtant, Medoe 
St. Eſtephe, alter Frauzwein, Punſch⸗Eſſenz, alter 
Jamaiko Rum und verſchiedene Liqueure, fo wie 
einige Möbel und andere alte Sachen, oͤffeutlich an 
den Meiſtbietenden verſteigert werden, 
Poſen den 17. December 1832. 
N Caftner; 
2 Königl. Auktions Commiffariug, 
Mehrere Meubles und einiges Sllberzeug werde 
ich Mittwoch den 1 ten d. Mts. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr vor dem Rathhauſe hier meiſt⸗ 
biefend verkaufen. 
Poſen den 15. December 1832. - 
Der Königl. Landgerichts⸗Excutor Noack. 
Aechten Königsberger Marzipan, ſo wie Marzis 
pan = Kunſiſachen, zum Weihnachts- Geſchenk für 
Kinder, empfiehlt die Conditorei von 
F. W. Ziegler, 5 
Bresl. Str. im Beutbſchen Haufe, 
Heute Dienftag ſſt bei mir zum Abende 
brod friſche Wurſt und Sauerkohl, wozu ergebenſt 
einladet N Zerbſt, Markt No. 9. 
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Staats Schuldscheine 4 9131 91K 
Preuss. Engl, Anleihe 1818. 5 — 1022 
Preuss. Engl, Anleihe 1822 5 — 1027 
Preuss. Engl. Obligat. 180 4 841] 833 
Pram. Scheine d. Seehandlung.. | — 50. 493 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup: 4 90 — 
Neum, Inter. Scheine dito. A 90 1 — 
Berliner Stadt- Obligationen. . , 4 914 91 
Königsberger dito . 91 — 
Elbinger dite 24 AH) Bl — 
Danz. dito v. in T. 8 — 335 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 944] — 
Srossherz. Posensche Pfandbriefe . 4 972 | — 
Ostpreussische dns 9744 — 
Pommersche Anis 4 104 — 
Kur- und Neumärkische dito 4 — | 1032 
Schlesische dito 4 — 104 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumarkt — 33 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — 56 —. 
Holl, vollw. Ducaten .1— 1844 — 
Neuss dus In 19 — 
Friedrichsd’or . — 135 131 
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